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LiebesgM für msere Krieger!
Bedmotmochmz.

Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars und Mi-
utärinspekteurs der freiwilligen Krankenpflege ist die Zu-
9>hr von Liebesgaben , die zeitweilig aus militärischen
gründen unterbunden war , freigegeben. Unser tapferes
Wer im Felde , unsere Verwundeten und Erkrankten in den
Lazaretten werden endlich das erhalten , was treue Liebe in

Heimat für sie geschaffen und bereitet hat.
, Millionen von Kriegern sind es, die sich in die Gaben

teilen müssen. Sorgen wir , daß der Strom der freiwilligen
^siben nicht versiegt, daß er vielmehr in immer stärkerem
7-taße anschwillt , um dem wachsendem Bedarf genügen zu
Wonnen. Nur durch die größte Opserwilligkeit , nur durch
lechstlose Hingabe von Geld und Gut kann die Heimat ih-
^n heldenmütigen Söhnen sich dankbar zeigen.
. , Die an allen Orten bestehenden Sammelstellen sammeln

ke Gaben und senden diese möglichst sortiert an die am
jeden Generalkommandos eingerichteten Abnahme-

Pillen 1 und 2. Die Abnahmestellen 1 empfangen die Lie-
esgaben für Verwundete und Kranke, dieAbnahmestellen 2

! die Angehörigen des Feldheeres . Die Abnahmestellen
ksmden sich in Cassel (11. Armeekorps) :

Abnahmestelle 1: Frankfurter Straße 70,
- Abnahmestelle 2 : Moritzstr . 29;

* Frankfurt (18 . Armeekorps) :
Abnahmestelle 1: Hohenzollernstr . 2 (Fürstenhof ),
Abnahmestelle 2 : Hedderichstraße 59.

. Sendungen an diese Abnahmestellen , die auch unmittel-
^ krfolgen können, sind frachtfrei nach § 50,2 der Mil . Tr.
k d̂hung . Von den Abnahmestellen aus gehen die Gaben
Liiert an die Depots der freiwilligen Krankenpflege in den
^^ welstationen u. von hier aus erfolgt die Beförderung

£. Alle Vereine vom Roten Kreuz und sonstigen Stellen,
^ Och mit der Sammlung von Liebesgaben befassen, wer-
<r?n dringend gebeten, sich dieser Organisation anzugliedern.
^ Kaiserliche Kommissar im großen Hauptquartier hat
Eindrücklich gewarnt vor der ungeregelten Zuleitung von
, „."°sgaben an örtlich bevorzugte Truppenteile , die mehr
depn̂ dhr einzureißen drohe. Bei der starken Belastung
de» ^ .ppenstraßen besteht die Gefahr , daß solche Zufuhren
ßton empfindlich stören und dadurch die Heranbrin-

wichtigerer Gegenstände in die Front erschweren.
^ a s s e l , den 5. Oktober 1914.
^er Territorialdelegierte der fteiwilligen Krankenpflege.

_ gez. H en g stenber g.  _
tz Der Tarif vom >4 Juli 1905 (Regierungs -Amtsblatt

ol9/320 ) für die Fleischbeschau erhält folgenden Zusatz;
tu„ "x ^ kwch Erledigung der Lebendschau die Abschlach-
djd̂ okr beschauten Tiere nicht sogleich vorgenommen, oder
nv̂ kschau ausqeschlachteter Tiere durch Verschulden oder

auf Wunsch des Schlachtrierbesitzers abgebrochen und später
fortgesetzt, so gebührt dem Beschauer für die Wartezeit eine
Entschädigung von 50 Psg für jede angefangene Stunde.

Wiesbaden , den 27. September 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. v. Gizicky.

Die Wahrnehmung der Kreisvollziehungsbeamten-Ge-
schäfte für den zum Heere einberusenen Polizeisergeanten
Ackermann  in Miehlen für den Bezirk Miehlen ist dem
Kreisvollziehungsbeamten Leonhardt  in Dachsenhausen
für die Dauer des Krieges vertretungsweise übertragen
worden.

St . Goarshausen , den 19. Oktober 1914.
Der Vorsitzende des Kreisousschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

MMchche Brk»»mÄ«i.
Es liegt Veranlassung vor, erneut darauf hinzuweisen,

daß die infolge der Mobilmachung eingestellten, aber wegen
Krankheit, auf Reklamation oder aus sonstigen Gründen
wieder entlassenen Unteroffiziere und Mannschaften ver¬
pflichtet sind, sich innerhalb 48 Stunden nach der Ent¬
lassung bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel mündlich oder
schriftlich unter Vorlage des Miliiärpasses oder sonstigen
Ausweises zurückzumelden.

Diejenigen Leute, die dieser Bestimmung noch nicht
entsprochen haben, werden hierdurch aufgefordert, zur Ver¬
meidung von Strafe das Versäumte sofort nachzuholen.

Oberlahnstein, den 16. Oktober 1914.
Kgl. Bezirkskommando.

Bon den KneManplStzen.
TnMeiih:

Me Entscheidungsschlachti« Rordwcfte«.
Mailand,  20 . Okt. (Tel. Ctr . Bln .) Die „Stampa"

bringt Nachrichten aus der Nordwestecke Frankreichs, worin
es heißt, dafl das Geschick Frankreichs, Englands , Belgiens
und Deutschlands von dem Ausgang der größten Schlacht
der Welt abhänge, die jetzt im Nordwesten Frankreichs ge¬
schlagen werde. Während die Verwundeten von der Front
fortgebracht werden, findet hinter dem Feuer der Linie ein
immerwährender Austausch mit frischen Truppen statt. Es
ist unmöglich, die Menschenmassen abzuschätzen, die auf bei¬
den Seiten kämpfen. Jedenfalls eine enorme Zahl.

Stockholm,  20 . Okt. (Tel. Ctr . Bln .) Eine ge¬
waltige Transportflotte bildet seit einer Woche fast eine
Brücke über den Kanal zwischen Ramsgate , Dover und
Folkestone an der englischen Küste. Es wird berichtet, daß
britische Korps in einer Stärke von mehr als 200 000

Mann binnen wenigen Tagen auf französischem Boden
stehen werden. Die englische Presse erklärt, daß es sich für
Großbritannien um einen Kampf um Leben und Tod han¬
delt, um die Verwirklichung der deutschen Pläne zu verhin¬
dern, die sich hinter dem verzweifelten Versuch, sich an der
Küste festzufetzrn, verbergen. Der Kommandant von Dover
hat die ausländischen Flüchtlinge ausgefordert, die Stadt
innerhalb einer Woche zu verlassen.

Kopenhagen,  20 . Oktbr. (Tel . Ctr . Bln .) Bei
Dünkirchen wird gewaltiger Kanonendonner seit gestern
Morgen gehört. Dort verlautet , Torpedoboote und Kano¬
nenboote würden vom Kanal her verwendet. Der Korre¬
spondent des Londoner „Daily Chronicle " meldet, die Deut¬
schen würden wahrscheinlich versuchen, bei Dünkirchen durch¬
zubrechen, um in den Besitz der französischen Küste zwischen
Calais und Boulogne zu kommen.

Die Franzosen bei Ypern zurückgeworfen.
Rotterdam,  19 Okt. (Tel. Ctr . Bln .) Nach

Mitteilungen hiesiger Blätter ist der französische Flügel
bei Ipern zurückgeworfenworden.
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1200 Rekruten in Lille gefangen.
Halle  a . S,  17 . Olt . Bei der Einnahme von Lille

sind den Deutschen auch an 1200 Mann französischer Re¬
kruten in die Hände gefallen, die in einer Kaserne zum
Einkleiden bereit standen. Ein deutscher Flieger hatte die
Aufstellung der Franzosen in der Kaserne auf einem Flug
über der Stadt mit angesehen. Er machte die einziehenden
Truppen aus die Rekruten aufmerksam, die sonst, da sie

Huf Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Tameron.

(Nachdruck verboten.)
ihr- ^ sblleicht mochte während all der Jahre , in denen er
vieN°:̂A.' jienz fast vergessen, sie heimlich gelitten haben,

liebte sie ihn doch noch! Dieser Gedanke besaß
Aianii ^ ^ iffen Reiz, welcher der Eitelkeit des jungen
Ha« schmeichelte.  Er war jetzt frei, er konnte seine
Üistr Ul1̂ Herz einer jeden anbieten, obnc damit eine
lich v su  begehen . Seine erste, heiße, innige Liebe frei-

,, l* bei Lilly im Grabe ; aber seine aufrichtige
W .;’nöe *i»!g, entsprechende Sühne für die Vergangenheit,

(I doch immerhin bieten.
W >k beschloß , am folgenden Tage zu den Verindrrs
den „^ lureiten . Baronin Mary sprach kein Wort über
Und Vorfall ; die Erfahrung hatte sie klug gemacht
3)tn '9t (»atgetmt, daß man am besten daran tue, den
seldp " wren Laus zu lassen. Die jungen Leute mußten
sie Verständigung gelangen : man durste, wie
ustes p, ? ern Grasen St . John versicherte, doch hoffen, daß

^" 0lrch noch gut werden würde.
Elsten̂ r von Herzen froh darüber und würde es als

Ai« L ^ upsinden!" erwiderte der alte Edelmann.
Seinen • u8  am folgenden Morgen beim Frühstück den
stachbn̂ ^ 'lteilte , daß er es doch angezeigt finde, einen

"wen Besuch bei den Verinders zu machen, gewann
»itten e* wirklich über sich, auch nicht durch
sicht.-u.' sa oder ein Wort zu verraten , wie sehr sie inner-"luwphierte.

Bi,
2. Kapitel.

Tage später befand sich Louis Perker aus
^stenr m l , Schloß St . John . Mehrere Tage nach
Ml er Kl l!!̂ e ' n Rose Hall war er so verstört gewesen,
?°n üeton un ^6i0 fühlte, sich aufzuraffen. Er träumte

p Mienen Zeilen, von jenen: viel versprechenden
Ustd das - . desien Dasein im Keime gebrochen war,

stun im kühlen Grabe ruhte . Dabei hatte er die

unbeMmmt« Emfindung, daß irgend etwa- Geheimnis¬
volles der Sach« zugrmrde liegen müsse, welches alles
Grübeln bisher itod& nicht imstande gewesen war , ans
Tageslicht zu fördern . Weim Hans sie geliebt und jene
diese Liebe erwidert hatte, weswegen hatte er sie dann
verlassen? War es denkbar, daß er so blind gewesen sein
konnte, die süße Gabe nicht zu erkennen, welch« zu besitzen
Louis Perker freudig sein Leben geopfert haben würde?
Hatte Hans mit ihr gespielt? War er dann seines Weges
gezogen, nur , um sie zu vergessen? Hatte sie schwer
darunter gelitten? Hatte sie um ihn getrauert ? Und
worin mochte der große Schmerz bestanden haben, um
dessentwillen sie ihm geschrieben, ihn um seine Hilfe an¬
gefleht?

Unzählige Male durchlaS er die wehmMge Botschaft,
welche sie ihm gesandt. Vergeblich bemühte er sich, deren
Sinn zu entziffern. Wieder und immer wieder faltete er
das Blatt fast andächtig zusammen und legte es in die
Brieftasche, ohne der Lösung des Geheimnisvollen näher
gekominen zu sein.

Ei:dlich erfuhr er durch einen Zufall , daß Hans von
seinen Reisen zurückgekehrt sei, und bald darauf bekam er
einen kurzen, vorwucfsoollei , Brief von seinem Freunde,
in welchem dieser ihm sagte, es schuierze ihn, von Louis
allem Anscheine nach vergesien worden zu sein; dieser
möge sich denn doch ausraffen, um nach St . John zu
kommen uild dort längere Zeit zu verweile«. Auch die
Baronin fügte dem Schreiben ihres Sohnes einige
dringende Zeilen hinzu, und so beschloß denn Louis end¬
lich, um so lieber der warmen Aufforderung Folge zu
leisten, als er hoffte, durch den Jugendfreund , welchen er
Jahre hindurch aus dem Gesicht verloren, über die
Tragödie von Rose Hall in irgendeiner Weise aufgeklärt
zu werden.

Würde H« is ihm gegenüber der gleiche geblieben
sein, welcher er gewesen? Das war eS, was Louis sich
mit einiger Bangigkeit fragte.

Der Zug fuhr in die Eisenbahnstation, und von
weitem schon wurde er des Freundes ansichtig, welcher
seiner har-rte . Die erste Umarnrung gewährte den beiden

Männern die Überzeugung, daß trotz der langen Trennung
ihre Freundschaft doch unverändert war . Hand in Hand
schritten sie auf den Wagen zu. Das Gepäck wurde auf-
geladen, und wenige Minuten später befanden sie sich auf
dem Wege nach dein Schlosse.

„Warum bist du nicht schon längst gekommen, alter
Junge ?" fragte Hans vorwurfsvoll . „Doch nun, wo ich
dich hier habe, soll dir jedes Versäumnis in Gnaden ver¬
ziehen werden — du mußt es wieder gut machen durch
dein langes Hierbleiben, das steht fest! Ich habe dir
natürlich sehr viel von meinen Reisen zu erzählen !"

„Nun, wie wär ' es denn, wer«: wir einmal wieder
gemeinsam einen Ausflug machten auf einer so hübschen,
kleinen Jacht , wie die deine es gewesen?" schlug
Louis vor.

„Hm, nichts würde mir besser behagen!" gab Hans
mit einer gewisirn Verlegenheit zurück. „Aber, ob sich
der Plan »usführen läßt, das freilich kann ich heute »och
nicht sagen: doch wir haben ja Zeit, all das zu besprechen!
Ich muß dir nämlich Mitteilen, daß ich mtt dem Gedanken
umgehe, meine Junggesellentage zu beschließen und mich
zu verheiraten ."

Eine verlegene Pause entstand; Loms bemühte sich
vergeblich, seiner aufsteigenden Erregung Herr zu werben,
er fühlte sich von Eifersucht nicA frei. Wenn HanS jetzt
daran dachte, eine Frau zu nehmen, warum war eS ihm
dann nicht in den Sinn gekommen, Lilly glü-Lich zu
machen, so lange eS noch an der Zeit war ? Würtzd er sie
geheiratet haben, so würde sie vielleicht jetzt noch am
Leben sein, so wäre sie es gewesen, die jetzt auf Schloß
St . John des Augmblicks wartete , in dem sie den Freund
ihres Gatten begrüße« sollte. Statt deffen lag sie starr
und kalt in ihrem Grabe!

Du hast mich noch gar nicht gefragt, wer die Er¬
wählte meines HerzenS eigentlich ist, LouiSI"

(Fortsetzung folgt.)
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noch nicht eingekleidet waren, als Zivilisten betrachtet wor¬
den wären. Die 1200 Gefangenen sind nun gestern nach
Merseburg in das dortige Gefangenenlager gebracht worden.

Ein „Tauben"-Grutz an Paris.
Stockholm,  19 . Okt. (Ctr. Bln.) Eine deutsche

„Taube" warf mit einer Bombe folgende Mitteilung an
den Kommandanten von Paris herab:

Ich bin glücklich, Ihnen mitteilen zu können, daß die
französischen Offiziere, deren Namen folgen, gefangen ge¬
nommen sind, und sich wohl befinden. Auf ihren Wunsch
habe ich diesen Brief geschrieben. Ich bedaure, daß er zu¬
sammen mit Bomben über die Stadt geworfen wird, aber
so ist nun einmal der Krieg. Auf Wiedersehen, Pariser!
Leutnant Hans Steffen.
Ein deutscher Protest gegen die französische Kriegs¬

führung.
Berlin,  20 . Okt. (Tel. Amt! ) Der „Reichsanzeiger"

schreibt in seinem amtlichen Teil, daß die kaiserliche Regierung
eine Denffchrift über die Verletzung der Genfer Konvention
vom 6. Juli 1906 durch die französischen Truppen und Frei¬
schärler, in der gegen deren völkerrechtswidriges Verhalten
scharfer Protest erhoben wird, der französischen Regierung
sowie denjRegierungen der neutralen Mächte hat zugehen lassen.

Eliglülld:
Berlnste der Engländer.

Ueber 13500 in den Kämpfen an der Aisne.
Mailand,  20 . Okt. (Tel Ctr. Bln.) „Corriere della

Sera " meldet aus London: Nach den Berichten des Generals
French an den Kriegsminister betragen die Verluste des eng¬
lischen Heeres während der Kämpfe an der Aisne vom 12.
September bis 8. Oktober an Toten und Verwundeten und
Vermißten 561 Offiziere und 12980 Soldaten.

Wieder zwei englische Dampfer vermißt.
London,  17 . Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Die Zei¬

tungen vom 14. ds. Mts melden, daß zwei Dampfer von
Aberdeen, bisher mit dem Ausfischen von Seeminen be¬
schäftigt, als vermißt gemeldet werden. Man hat von
ihnen nichts mehr gehört. Die Besatzungen betrugen je 21
Mann.

Genf,  20 . Okt. (Tel. Ctr . Frfrt .) Wie aus Mar¬
seille gemeldet wird, sind dort 18 englische Dampfer mit
neuen indischen Truppen gelandet, deren Zahl 30 000 be¬
tragen soll.

Deutschenkrawalle in London.
Rotterdam,  19 . Okt. (Ctr. Bln.) Deutschfeindliche

Unruhen im Londoner Vorort Dcptfort sind gestern in ver¬
stärktem Maße fortgesetzt worden. Viele Polizisten wurden
vom Pöbel verwundet und mußten nach den Spitälern ge¬
bracht werden. Der Mob soll zur Plünderung von zwei
verwundeten Soldaten aufgefordert worden sein, die auf die
mit Kunden gefüllten deutschen Läden hinwiesen und fragten:
„Haben wir dazu gekämpft?

Das Amsterdamer„Handelsblad" meldet: Die Londoner
Polizei drang gestern in ein Wiener Cafe in der New Ox-
fort Street und verhaftete etwa zwanzig deutsche Kellner.
Die Volksmenge zerstörte eine Anzahl Läden in der High¬
street, die Deutschen gehörten. Erst nachdem die Polizei
Verstärkungen erhalten hatte, gelang es, die Ordnung wieder
herzustellen.

MM:

verlassen und nach Petersburg zu flüchten. Die Beamten
sind schon bereit, jede Minute die Stadt zu verlassen. Die
Bevölkerung wurde aufgefordert, sich schleunigst jetzt schon
aus der Stadt zu entfernen, weil die Festung, wie der Mi¬
litär-Kommandant von Warschau durch Anschlag bekannt
gibt, mit allen Mitteln und bis aufs äußerste verteidigt
werden wird. Letzten Sonntag zeigten sich südlich von
Czenstochau hinter Radom zwei Zeppeline, die von den
Russen erfolglos beschoffen wurden.

Das Totenfeld von Przemysl.
W i en , 20. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Der Bericht¬

erstatter der .Reichspost" schildert das Totenfeld bei PrzemySI
folgendermaßen: Es ist ungeheuerlich, wie viele tote Russen
vor Przemysl liegen gelassen worden sind. Ich sah dort
Massengräber von riesiger Ausdehnung. Trotzdem liegen
noch tausende von ungeborgenen Leichen auf den Feldern.
Weithin ist Tod und Vernichtung gesät worden, soweit wir
blicken konnten. Wir haben das Möglichste getan, aber für
tausende von Armen gibt es noch Arbeit, um die breite
Spur des tausendfachen Todes zu vernichten. Die Stürme
der Russen waren schon vor dem ersten Verhauen vor
Przemysl zusammengebrochen. Achtmal setzten sie neuerlich
zum Angriff eiu, aber achtmal erstarben die Stürme im ver¬
nichtenden Feuer, das sie empfing. Auf dem Felde fanden
wir weithin im Umkreise Abzeichen des 127. russischen In¬
fanterieregiments, das zugrunde gegangen ist. Ueberein-
stimmend melden die Berichterstatter, daß die Russen jeden
Versuch der Verteidiger, die russischen Leichen auf dem
Festungsglacis zu begraben, durch heftiges Schrapnellfeuer
verhinderten, augenscheinlich um eine Verpestung der Luft
herbeizuführen und um den Aufenthalt in der Festung hier¬
durch unmöglich zu machen.

Belgien:

Die Flucht aus Warschau.
Krakau,  19 . Okt. (Ctr. Bln.) Die Zeitung . Cou¬

rier Codzienny" meldet: Die städtischen und Staatsbeam¬
ten haben den Befehl erhalten, in dem Falle, wenn die
Deutschen 30 Meilen vor der Stadt sind, Warschau zu

Die Schlacht an der belgischen Küste.
WTB. (Nichtamtlich.) Amsterdam,  20 . Okt. „Ni-

euws van den Dag" meldet aus Sluis : In verschiedenen
Orten des südwestlichen Seelands ist starker Kanonendonner
gehört worden. Es wurde behauptet, daß er von eng¬
lischen Schiffen käme, die Ostende beschössen.

Aus Vlissingen meldet das Blatt, in Brügge bewiese
die starke deutsche Besatzung ein ausgesprochenes Wohlwollen
gegen die Bevölkerung. Es herrsche dort völlige Ruhe.
Die Deutschen erhielten bedeutende Verstärkungen.

Amsterdam,  21 . Okt. Die „Nieuws van den Dag"
melden aus Blankenberghe: In Blankenberghe befanden sich
2000 Mann belgische Truppen und eine bewaffnete Bür¬
gerwehr, als die Deutschen ankomen. Sie wurden über¬
rascht und konnten nicht mehr entfliehen.

Deutsche Zivilverwaltungen in Belgien.
In allen belgischen Bezirken, mit alleiniger Ausnahme

von Ostende, find deutsche Zivilverwaltungen eingerichtet
worden.

König Albert auf der Fahrt nach England.
Amsterdam,  17 . Okt. (Ctr. Bln.) König Albert

ist an Bord eines Schiffes gegangen, aber er will, bevor
er sich mit der belgischen Regierung nach Frankreich begibt,
einen Besuch in London abstatten, weil die Königin Eli¬
sabeth dort erkrankt ist.

Mere Milchte:
Portugal vor der Kriegserklärung.

WTB . (Nichtamtlich.) London  21 . Okt. Das Reu-
tersche Bureau meldet au« L ssabon: Nach dem Blatte
„Paz" treten die Kammern am Mittwoch zusammen. Für
Mittwoch oder Donneisiag wi>d eine Kabinettskrisis er¬
wartet. Andrade wird ein Kabinett bilden, in welchem alle
politischen Parteien vertreten sind.

Ein Protest gegen den spanischen Botschafter in Paris»
Turin,  19 . Okt. (Ctr. Bln.) Aus Madrid wird

telegraphiert, daß die gesamte karlistische Presse Spaniens
einen überaus heftigen Feldzug gegen den spanischen Ge¬
sandten in Paris , Marquis Valtierra führe. Valtierra wird
wegen feiner übertriebenen Franzosenfreundlichkeit zur so¬
fortigen Demission aufgefordert.

Militärvorbereitungsanstalt in Weilburg.
Um den Ersatztruppenteilen militärisch ausgebildete'

Mannschaften sofort nach Eintritt in ihr wehrpflichtige»
Alter zuführen zu können, ist für das 18. Armeekorps in
der von der Stadt Weilburg zur Verfügung gestellten
Hainkaserne— in der sich früher die Unteroffizier-Vor*
schule befand — eine Militärvorbereitungsanstalteingerich-
tet worden, die in diesen Tagen eröffnet wird. In diese
Anstalt werden freiwillig sich meldende junge Leute aufge*
nommen, die mindestens das 16. Lebensjahr vollendet haben
und von denen nach ihrer Körperbeschaffenheit mit Sicher¬
heit zu erwarten ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebens¬
jahre felddienstsähig sind. Meldungen nehmen die Bezirks-
kommandos entgegen.

Die deutsche« Universitäten gegen die Lügen
der Feinde.

Berlin,  17 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Eine eindrucks¬
volle Kundgebung haben die deutschen Universitäten an km
Universitäten des Auslandes gerichtet, um Verwahrung en^
zulegen gegen den Feldzug systematischer Lüge und Ver¬
leumdung, der gegen unser Volk und Reich geführt wffo.
Der Aufruf wendet sich vor allem an die WahrheitsUev
und Gerechtigkeit der vielen Tausende in der Welt, dieM
auf den deutschen Universitäten gebildet haben. Die Kuno
gebung ist unterzeichnet von den Universitäten Tübingen^
Berlin, Breslau, Erlangen, Frankfurt, Freiburg,
Göttingen, Greifswald, Halle, Heidelberg, Jena , Kiel, K
nigsberg, Leipzig. Marburg, München. Münster, Rostow
Straßburg und Würzburg.

Kein Austausch Kriegsgefangener Offiziere
und Soldaten.

Die im Publikum verbreitete Nachricht, daß ein AU
tausch kriegsgefangener Offizere und Mannschaften in »»
sicht stehe, ist durchaus irrig. Möglich ist nur ein »u
tausch der in den verschiedenen Ländern festgehaltenen0
vilpersonen.

Liebesgaben für unsere Oesterreicher. .
Metz, 18. Okt. An den Kämpfen in Belgien u"

Frankreich nehmen östereichisch-ungarische Motorbatteki
ruhmreichen Anteil und halten mit unseren Truppen tr
Waffenbrüderschaft. Sie haben bei Namur und Lust ^
bei Verdun und Antwerpen gemeinsam mit den Kusrig
vor dem Feind gestanden und ihr Blut vergossen. Da
se Truppen weit entfernt von ihrer Heimat sind, bittetm '
für unsere österreichisch-ungarischen Waffenbrüder auf ®
westlichen Kriegsschauplatz, Stadthaus Metz". Es .
hauptsächlich Geldmittel erwünscht' in Anbetracht der scy' ^
igkeiten, die sich der Versendung von Paketen nach M
zurzeit noch entgegen stellen.

In der Zwickmühle. . ^
Vom Großherzog von Oldenburg wird aus o{‘~ „fr

fen eine hübsche Anekdote bekannt. Er hatte sich way
seines Aufenthaltes im Felde mitten unter seine Land» .
der begeben und sich mit in einen Schützengraben9e‘
von wo aus er, mit dem Gewehr eines Verwundeten“ ,
gestattet, kräftig in den Feind mitfeuerte. Ein heruvm ^
sendes Schrapnellgeschoß veranlaßte da plötzlich dre ^
in den Schützengräben, die Köpfe herabzuducken. J ~L$t
Großherzog ging's nicht anders. Als dann einige®' j,(.
den hernach ein allgemeines Heben der Köpfe ' ge¬
meinte er schmunzelnd: „Das ist aber eine verdammt ^
schichte! Hat man den Kopf oben, dann brennt eine
Schrapnell daran!, hat man ihn unten, so besorgen»
Brennesseln!" Er war nämlich, so erzählen die 6
briese. mit dem Gesicht in recht unangenehme v
mit einem Neffelbund gekommen.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Aus Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 21. Oktober.

. (!) K r i egs - B e t stu n d e. Heute abend8% Uhr fin»
°c‘ in der evangel. Kirche wieder eine Kriegsbetstunde statt,
«u re. Liebesgaben.  Unter Bezugnahme auf unsere
Mitteilung in Nr. 242 unseres Blattes machen wir nochmals
Darauf aufmerksam, daß in der Zeit vom 19.—26 Oktober
Pakete, die lediglich Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke
Malten und das Höchstgewicht von 5 Kilogramm nicht
??^schreiten, den im Felde stehenden Offizieren und Mann¬
haften durch die Post zugesandt werden können. Die Ver-
Mu "g der Pakete muß so dauerhaft sein, daß sie den Fähr-
h ^iten eines längeren Transportes widerstehen kann; zu

empfehlen sind Holzkästen, starke Pappschachteln oder Säckchen
fester Leinwand. Die Sendungen müssen gut vernagelt

ß fest verschnürt sein. Sie müssen die genaue Adresse des
^aipfängers unter Angabe der Kompagnien des Regiments,
, Division, des Armeekorps, den Namen des Absenders
s.h die Angabe des zuständigen Paketdepots tragen. Zu-
itanotg für das 8. Armeekorps ist das Paketdepot Coblenz,
^ das 11. Korps und die belgischen Besatzungstruppen
Mel , für das 18. Korps Frankfurt(Main.) Die auf der
^postanstalt aufzugebenden Pakete — Paketadresse ist

nötig — werden von diesen dem zuständigen Paketdepot
^ ^ fuhrt Hierfür find 50 Pfg. Porto an die Post zu
«amen. Erfolgt die Einlieferung aber unmittelbar bei dem
^ ? tdepot, z. B. für die Soldaten des 8. Armeekorps in

!knz, dann ist kein Porto zu bezahlen. Die Versendung
»ihgt auf Gefahr des Absenders, Ersatzansprüche können
"W geltend gemacht werden. Sollten die Paketempfänger

verwundet, vermißt oder gefallen sich nicht mehr bei
Heer befinden, dann werden die an diese gerichteten

Akte nicht zurückgesandt, sondern zum Besten des betr.
^ppenteils verwendet.

bra * empfiehlt sich, von dieser günstigen Gelegenheit Ge-
füh $ zu machen, zumal der Autotransport von Liebesgaben
nefAr *n Front stehenden Truppen säst gänzlich aus-
steb offen und auch derjenige für die im Etappengebiet
d>.s den Truppen wesentlich erschwert worden ist. Aus
die ? .Grunde wird auch in absehbarer Zeit kein Auto für
stur , m Oberlahnsteiner Ersatzbataillon stehenden Land¬
ein! ^ute abgehen. Wie bekannt geworden, liegt dieses seit
die 3eit nicht mehr in Sedan, sondern in Halle bei Brüssel;
arf wr die Angehörigen desselben bestimmten Pakete sind

an das Paketdepot Kassel zu richten,
fl ti (t ) Die Beerdigung  des seinen Wunden erlegenen
O^ llers Max Heinrich findet am Donnerstag, den 22
fenh er  d . Js ., nachmittags4 Uhr, vom städtischen Kran-
ein« 0Ûe eu§  statt . (Antreten aller hiesiger Krieger-Ver-
N̂ ^ ^ chmittags3j/2 Uhr im „Deutschen Haus".) Siche

* * Persönliches.  Zur Dienstleistung nach Belgien
'"kommandiertZuc' '

Unh Rangierer Will
Rangiermeister Nik. Boos.

ffreiŝ ® e1 unausgebildete Landsturm  unseres
zur

wu»h * Versontlcyes. »zur Lnenpietuung nacy-oergren
Jot n abkommandiert: Zugführer Joh . Jung , Unterassistent

- Lauter, Rangierer Wilh. Haben, Schaffner Fritz Scherer

^f^ war gestern und vorgestern
De„.Musterung ausgerückt Die
^hhchlands an

nach St . Goarshausen
unerschöpfliche Stärke

mehrbaren Mannschaften zeigte sich aufs
u>eisi0" , der großen Zahl der Gestellungspflichtigen, die
-8uteerttteiISe*nem  nur geringfügigen„Schönheitsfehler" ihre
ken hM um  Landsturm danken. Die Stimmung unter
zua° o* Kreisstadt Zustrebenden war schon im Eisenbahn-
d«rü^ 0 Uhr früh recht gehoben. Fast alle waren froh
titjt J. r non dem untätigen Zuhausefitzen, während„draußen"
Unbs" Weltgeschichte geschrieben wird, enthoben zu werden
Äer,lichteten nur, bei der Musterung als „Muster ohne
der norzeitig pensioniert zu werden. Auf den Gesichtern

* Kompagnie „Windschief", wie sie im Soldaten-
Gx, ^ oeißt, oder „KompagnieD. U. (dauernd untauglich!)"
bresĵ osten malte sich aufrichtige Enttäuschung; allen Ge-
fhnen Körpers zum Trotz hätte die Mehrzahl von
Nach mitgemacht. — Natürlich ward die Musterung

°e£ Solbenen Regel: „Zehe se ons, dann pitsche mer
bego/de se ons nit, dann pitsche mer uch eins!" kräftig
dop ov. Schließlich ward der Loreleyfelsen bestiegen und
fein̂ odem  Deutschen Reiche ein donnerndes Hurra
in ben IUn̂ tm  Verteidiger dargebracht. In Lahnstein wie
überb ^^deren Kreisorlen wurde dann abends der „Sieg

Zioilverhältnis" weiter gefeiert. Die vom „Ober-
smn̂ ,7« Landsturmbataillon" bei dieser Gelegenheit ge-

e spende von 6 Mk, wurde dem hiesigen Roten
äe  rugeführt.

Schweinepreise.  Auf dem Viehmarkt zu
Frankfurt wurde am Montag laut Notierung der Land¬
wirtschaftskammer der Schweineauftrieb nach Schlachtgewicht
wie folgt verkauft: 11 Stück zu 74 Pfg., 36 zu 75 Pfg.,
61 zu 76 Pfg., 34 zu 77 Pfg., 167 zu 78 Pfg., 55 zu 79
Pfg., 123 zu 80 Pfg ., 185 zu 8l Pfg., 61 zu 82 Pfg.,
29 zu 83 Pfg. und 1 Stück zu 84 Pfg. das Pfund.

Niederlahnstein, den 21. Oktober.
!-! Die Preuß . Verlustliste  Nr . 54 ist in den

Ausgaben 118, 119 und 120 erschienen.

Braubach, 21. Oktober 1914.
!! Das Eiserne Kreuz  erhielt Leutnant der Re¬

serve Mehrer von hier im Pionier-Regiment Nr. 30.

h. Marienfels,  19 . Oft. An Stelle des kürzlich
aus seinem Amte geschiedenen Bürgermeisters Zeilinger
wurde der Schreinermeister Ehr. Schmidt nunmehr ein¬
stimmig zum Bürgermeister unseres Ortes gewählt.

q Pissighofen,  18 . Okt. Hier ist eine Telegrafen¬
hilfstelle mit öffentlicher Fernsprechstelle eingerichtet worden.

-8 Hunzel,  19 . Oft Unser Bürgermeister Henrich
hat kürzlich sein Amt niedergelegt und sich in den Ruhe¬
stand begeben. Aus diesem Anlaß wurde ihm gestern
durch Herrn Landrat Berg persönlich das Allgemeine Ehren¬
zeichen überreicht. Zu unserem neuen Orlsoberhaupt ist
bereits Herr Heinr. Zöllcr gewählt worden.

A»rm ms de» BerWlistc»
Neserve -Insanterie -Negiment Nr . 80.

1. Battaillon , Oberlahnstein.
Gefecht bei Sermaize von 8. dis 21. 9. 14.

1. Komp. : Vizefeldwebel Gottfried Wanick, KönigShütte,
tot. Wehrm. Karl Sommer, Himmighofen, tot. Wehrm.
Karl Gerharz, Grenzhausen, lvw. Wehrm. Anton Lang,
Kestert, schvw.

2. Komp. : Wehrm. Adolf Beinhauer, Patersberĝ tot.
Wehrm. Phil . Schmidt, Hillscheid, tot. Wehrm. Heinrich
Meurer, Wirscheid, tot. U.-O. Wilhelm Holly. Breitenau,
tot. Wehrm. Wilh. Rauschelbach, Wiesbaden, low. Wehrm.
Karl Schmidt, Nassau, lvw. Wehrm. Karl Haffelbach,
Niederneisen lvw Wehrm. Wilhelm Klein, Caub, lvw.
Wehrm. Joh . Nöller, Dernbach, lvw. Wehrm. Aug. Franz,
Freineudorf, lvw. Wehrm. Johann Ostmann, Reitzenhain,
lvw. San .-U.-O. Otto Bettinger, Camp, lvw. Wehrm.
Aug Heyckhaus, Wasenbach, lvw. Wehrm. Phil . Nocher,
Bornich, low. Wehrm. Adolf Wagner, Weisel, lvw. Wehrm.
PH. Karl Metz, Pissighofen, low. Res. Georg Mai, Dorn
Holzhaufen, vm.

3. Komp. : Leutnant der Res. Schumacher, Frankfurt,
lvw. Res. Karl Dick, Flacht, tot.- Wehrm. Rich. Müller
III ., Mogendorf, lvw. Wehrm. Heinr. Georg Og, Nieder¬
neisen, lvw Wehrm. Peter Joh . Schiebet, Schönborn,
schvw. Wehrm. Josef Heibel, Moschheim, schvw. Wehrm.
Joh . Peter Chr. Schäfer, Dienelhal, lvw. Wehrm. Christ.
Josch, Siershahn, lvw. Wehrm. Karl Back, Rettershain,
schvw. Res. Bernh. Klerner, GierShausen, lvw. Wehrm.
Andreas Eschelbach, Filsen, lvw. Wehrm. Ludwig Lotz,
Birlenbach, lvw. Wehrm. Joh . M. Hüttner, Dörscheid,
lvw. Wehrm. Thcod. Phil . Metz, Dachsenhausen, vm. Res.
Karl Holzhäuser, Gückingen, vm. Res. Karl Wagner,
Ruppenrods, vm. Wehrm. Peter Josef Becker, Unters-
Hausen, vm. Wehrm. Peler Damm, Oetzingen, vm. Wehrm.
Franz Regneri, Filsen, vm. Res. Joh . Wilhelm Knopp,
Kestert, vm.

4. Komp. : Gefr. Wilhelm Stoll, Hambach, tot. Gefr.
Robert Schaab, Sulzbach, tot. Res. Rich. Ströder 11.,
Mogendorf, lot. Res. Karl Busch, Biebrich, lvw. Res.
Hrch. Ackermann, Rettert, lvw. Res. Jakob Althofen, Wirges,
lvw. Wehrm. Franz Schütz, Ehrenthal, lvw. U -O. Wilh.
Roos. Freiendiez, lvw. U.-O. Friede. Wetzel, Geilnau, lvw.
Res. Franz Rath, Welschneudorf, lvw. U.-O. Emil Leyen-
decker, Dernbach, lvw. Res Karl Neu, Altendiez, lvw.
Wehrm. Heinrich Fetz, Dörscheid, lvw. Res. Anton Dahlem,
Horbach, lvw. U.-O. August Kirsch, Scheuern, lvw. Gefr.
Karl Schmidt IV., Dörnberg, lvw. Wehrm. Georg Fisch¬
bach, Molsberg, lvw. Res. Christ. Gensmann. Dausenau,
lvw. Res. Karl Becker II., Hirschberg, lvw. Gefr. Ludwig
Weil, Lohrheim, vm. Res. Adolf Güll I., Langenscheid, vm.
Res. Bernh. Hosmann, Ransbach, vm. Res. Hugo Bern¬
hardt, Katzenellenbogen, vm. Res. Karl Pfeifer, Diez, vm.

Weiter wurden verwundet im Jnf .-Reg 16. Res. Peter
Klein 1 , Niederlahnstein, lvw. Musk. Heinrich Wöll,
Weyer, vm. Feld-Art.-Reg. Nr. 16. Kanonier August
Walldorf, Braubach, lvw. Jnf .-Reg. Nr. 142. Musk.
Anton Marner, Nastätten, lvw.

Eingesandt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der

Form nach. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden
Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.)

Pflanzt Obstbäume!
Schon längst ist Obst kein Luxusartikel und keine De¬

likatesse mehr, sondern ein wichtiges Nahrungsmittel für
alle Schichten der Bevölkerung. Der enorm gestiegene Ver¬
brauch kann daher auch lange nicht durch die Produktion
im Inlands gedeckt werden. Für rund 100 Millio¬
nen Mark  ist in den letzten Jahren durchschnittlich all¬
jährlich an Obst und Obstproduklen aus dem Ausland
zu uns gekommen. Der Krieg wird auch 'hier hoffentlich
Wandel schaffen und zu vermehrtem Obstbau im Inlands
anregen, um diese vielen Millionen dem Vaterlande zu er¬
halten, besonders da fast alle Gegenden und Orte, wo in¬
tensiver Obstbau getrieben wird, sich durch Wohlhabenheit
auszeichnen. Man soll aber nicht warten mit der An¬
pflanzung, bis der Krieg beendet ist, „jetzt , diesen
Herbst noch gepflanzt ", damit bald geerntet werden
kann, besonders da gerade der Herbst die beste Pflanzzeit ist.

Darum, Ihr Grundbesitzer, pflanzt Obstbäume! Ihr
legt dadurch Euer Geld gut an, schafft Euch eine sichere
Einnahmequelle und tut ein gutes, echl nationales Werk.

H. Jungclaußen,  König!. Oekonomierat,
Frankfurt a. Oder.

emäß 8 32 dos Statuts für die Hessen-Nassauische Landwirt¬
schaftliche Borufsgenossenschaft fordern wir alle Unternehmer

landwirtschaftlicher Betriebe auf, sämtliche im letzten Jahre vor¬
gekommenen Betriebsveränderungcn , und zwar

1. Wechsel in der Person des Unternehmers,
2. Bctriebseinstellnngen,
3. Betriebseröffnnngen,
4. Betriebsverän derungen (Vergrößerungen u. Verminderungen ),

soweit dies noch nicht geschehen ist, bis Ä3. Oktober d. I . im
Rathause , Zimmer Nr . 5, anzumelden. Insbesondere wollen alle
diejenige» Unternehmer (auch Pächter ), welchen bei der letzt¬
maligen Beitragserhobung zuviel oder zu wenig angefordert wurde,
die eingetretenen Veränderungen und zwar in eigener Person hier
anmeldon, andernfalls liegt es an ihnen, wenn sie im nächsten
Jahre wieder unrichtige Beitragsanfordcrungszettel erhalten.

Oberlahnstein , den 7. Oktober 1914. Der Magistrat.

Aufforderung.
Gemäß § 9 der Polizeiverordnung vom 31. Juli 1894 werden

die Angehörigen der auf dem hiesigen Friedhof Beerdigten er¬
sucht, die Gräber von Unkraut zu reinigen und in einen geordne¬
ten Zustand zu bringen

Am 30 . d. Mts . findet eine Revision statt . Die Säumigen
werden bestraft.

Oberlahnstein,  16 , Okt. 1914. Der Bürgermeister.

Mid»»» zir 6tflbtneror6neteuoerfaramtim8
am Freitag , den 23. Oktober d. I ., nachm. 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Anfste ung von Plalatanschlagsäulen.
2, Beitritt zum Nasfauischen Verkehrsverband,
3. Mieten der Nähschule behufs Einrichtung als Reservelazarett.
4, Hauungs - und Kultnrplan 1915.
5. Bedienung der Zentralheizung im Rathausc.
6, Verpachtung des Steinbruchs im Distrikt Kripperich
7. Mitteilungen.
8, Geheime Sitzung,

Oberlahnstein,  den 15. Oktober 1914.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Verfammlung

Joh . Herber.

Auszug ans der Polizeiverordnung zum Schutze
des Kirchhofs zu Niederlahnftein vom 11 . 8 . 1900.

„Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Bekannt¬
machung fordert , sind die Gräber von den nächsten Angehöri¬
gen von etwaigem Unkraut zu reinigen und in einen geord¬
neten Zustand zu bringen."
Bezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen ergeht an

die Hinterbliebenen der auf dem Friedhof beerdigten Personen
das Ertuchen, alsbald , spätestens bis ;um 28 . b. Mt », die Grä¬
ber von Unkraut usw. zu reinigen und diese sowohl, wie die
zwischen den Gräbern liegenden Wege in geordneten Zustand zu
bringen.

Das Unkraut, Steine rc. dürfen nur an den Weg der unteren
Mauer gelagert werden.

Nichtbefolgung dieser Bestimmung wird nach 8 10 der oben
genannten Verordnung bestraft.

Niederlahnstein,  den 15. Oktober 1914.
Der Bürgermeister : Rody.



Warme
für unsere im Felde stehenden Truppen kann bis zum
26 , Oktober in Paketen bis zu 5 Ko. befördert werden.

::: Wir empfehlen in bekannten nssd haltbaren Qualitäten:

Normal-Lemden, Normal-Losen, Unterjacken.
Zckwere WollkemLev, plnsck- und geknkkerke Losen,

öeskrickke llnikorm- vnü SeiSenwesren. Wollene Jacken
lreibbinüev, Kniewärmer, Knvgevsckvher, Pulswärmer,

Koxkscknher. Wollene ZKawls.
öeskrickke KavdscknKe, Strümxke, Socken, kutzlaxxen.

Schriftliche Bestellnngen werden prompt nnd bestens erledigt.

Coblenz, Ldbrstrasse

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die

reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer teuren
Tochter und Schwester sprechen wir allen unsern tiefgefühltesten
Dank aus.

Oberlahnstein, den 21. Oktober 1914

An der am i
mittags 4 Uhr
des im hiesigen LazStatt besonderer Mitteilung allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die Trauernachricht,

An der am 22 . OKt . d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr stattfindenden Beerdigung
des im hiesigen Lazarett verstorbenen Kriegers

Max Heinrich
werden die Kameraden der hiesigen Kriegervereine
gebelen, sich recht zahlreich zu beteiligen.

Antreten Nachmittags 3 '/, Uhr im „Deutschen
Haus ".

I . A.:
Die BorsiSnde hiesiger Kriegervereine.

Lahnsteiner Tageblatt . Krefsfclott für den Kreis § t. Goarshausen.
Von nächster Woche an

liefern wir wieder guteWisterksrtofsel»
Fräs Kapp.

Entlade morgen Donnerstag
ein Waggon

Winterkartoffeln
_ Job. Hervel.^

Vrlttldholz
kleingehacktes eichen Holz per
Pferdekarre ans Haus geliefert
zu 9 Mb . offeriert

Ioh. Bollinger, Burgstr.
Suche für mein Man «-°

faktur - und Wollwaren-
Geschäft ein

LehmSdlha
aus guter Familie.
H. Schumacher, Sochstt. 32.
ZDleidenhe»

empfiehlt sich
Bruno Wieland. Dentist

St. Goar.
Sprechstunden 8 —6 Uhr

Sonntag » 8 —1 Uhr . _
Schöne abgeschlossene

Wata nnf
1. Etage , 3 Zimmer und Küchs
mit allen Bequemlichkeiten sofort
oder später zu vermieten

SrückrenSrajse 7.
Näh . Restauration z. Vater Rheish

Wolmung
im Hinterhaus , 3 Zimmer und
Küche zu vermieten vei

W . Attmann , Adolfstraße.

schone Wohnung
3 Zimmer und Küche zu vermieten.
__ Sandstratze 1.Schö«e Wöhm»s
im ersten Stock zu vermieten bei

Marti « Kang » Burgstr . 6.

und Onkel, der Jüngling

Johann Fischer
Kgl . Eiseubahurangierer.

Sohn von Weichensteller Josef Fischer
Mitglied der St . Marlinus -Bruderschaft

durch Unglücksfall bei Ausübung seines Dienstes
im Alter von 25 Jahren von dieser Welt plötz-
lich in ein bessires Jenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden Eltern und Angehörigen.
Oberlahnstein, Worms und Coblenz,

den 20. Oktober 1914.

Die Beerdigung  findet Donnrrstag nach¬
mittag 41/2 Uhr vom Elternhause Ahlerweg2 aus
statt und werden die feierlichen Exequien Freitag
morgens 60/4  Uhr abgehalten.

RMSr-Bmm SberWftem
Der Verein beteiligt sich an der am Donnrra-

tag, den 22 . ds . Mts .» nachmittags4 Uhr
stattfindenden Beerdigung des im hiesigen Lazarett orr-
storbeuen Kriegers, anschließend hieran findet die Be¬
erdigung unseres lieben Kameraden

Johann Fisohei*
statt, wozu die Kameraden gebeten werden recht zahlreich
zu erscheinen. Antreten 3' /, Uhr im „Deutschen Haus ".

Der Vorstand.

Fahrplan für die Strecken
Coblenz. Niederlahnstein, Oberlahnstein, Braubach.

Coblenz ab
Niederlahnstein ab
Oberlahnstein ab
Braubach an

3,23 5,23 — 7,46 9,48 12,52 — 3,30 _ 6,40 — 10,03 —

3,35 5,51 6,58 7 55 10,10 1,11 1,51 2,06 4,38 4,51 5,51 6,50 8,10 10,40 11,51
— 6,01 7,03 8,00 10,15 1,17 2,01 2,11 4,43 6,01 6.01 — 8,15 10,44 12,01
— 611 7,09 8.06 10,21 1,28 2,11 2.17 4,49 5,11 6,11 — 8,21 — 12,11

Braubach, Oberlahnstein, Niederlahnstein, Coblenz.
Braubach ab
Oberlahnstein ab
Niederlahnstein ab
Coblenz an

12,18 4,38 — 7,20 — 8,18 9,53 11,15 12,23 1,36 3,16 2,38 4,38 6,11 6,38 9,09 —

12,33 4,53 6,50 7,27 — 8,33 10,00 11,23 12,33 1,44 3,24 2,53 4,52 6,19 6,53 9,16 —

1,34 5,09 6,54 7,34 8,19 8,38 10,04 11,400 12,36 1 52 3,28 an 5,09 6,23 6,58 9,20 9,09
1,46 5,21 — 7,42 8,31 an — 11,430 12,44 2,04 an 5,21 an an an 9,21

ÄrijksklMt ObeMWei».
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem tätlichen Unfall des
TurnersJohann  Fiselt

in Kenntnis zu setzen und bitten an der Beerdigung recht
zahlreich teilzunehmen.

In treuer Pflichterfüllung seines Berufs starb uus
dieser treue Kollege , dem wir ein bleibendes Andenken
bewahren.

Der Vorstand.
Zur Beerdigung wird um 4 Uhr bei Mitglied

Philipp Hauck (Stabt Mainz ) angetreten.

Mgemeim OrtskmknW
OökkllWti».

Es wird hiermit zur Erinnerung gebracht, daß alle
und Abmeldungen innerhalb drei Tage nach Ein- und
Austritt der VersicherungspflichtigenBeschäftigung zu erfolge»
hat . Zuwiderhandlungen werden nach § 13 der Satzungen
geahndet.

Der Vorstand-

Gewerbliche RrtbildilWschllle
MrWstein. . „

Diejenigen Fortbildungsschüler, welche die Schülerzeitung
„Feierabend" für das 2 Halbjahr weiter beziehen oder ue>
bestellen wollen, wollen dies im Laufe dieser Woche bei ds
Geschäftsstelle des „Tageblattes " Mitteilen und gleichzer"»
auch den halben Bezugspreis von 20 Pfg . entrichten.

Die mMtM'

Mtzckcha Aiirz«
feinst Münchener Brauart , im Ausschank.

MMesimmt„Kaiserhof"

:: Verlobungs - und ::
Vermählungsanzeigen

in Gestalt von modernen Karten und Briefen
liefert in Buch- und Steindruck schnell die

Buch- u. Steindruckerei
Franz Schickei

:: Oberlahnstein
Nach Auswärts wird Musterbuch zur Aus¬

wahl franko gegen franko Versand

Snichte Same
sucht zwei Zimmer -Wohnung
mit Zubehör in ruhigem guten
Hause . Näheres Geschäftsstelle.

Schöne« WA.
zu vermieten . Nah - Ezpe
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